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minima sinica, das sind die „kleinen Dinge, China betref-
fend“. In diesem Sinne beleuchten die Beiträge dieser
Zeitschrift, die Wolfgang Kubin zusammen mit seiner
Frau, Suizi Zhang-Kubin, im Jahr 1989 ins Leben gerufen
hat, „Things Chinese“, diverse Aspekte der Geistes- und
Kulturgeschichte des vormodernen und modernen Chi-
na. Ermutigt seien dabei gerade auch kleinere, auf den
ersten Blick vielleicht als „unwichtig“ erscheinende As-
pekte, die dem „größeren Ganzen“ aber doch ein wich-
tiges Mosaiksteinchen hinzufügen, Kleinodien eben. Der
Ansatz sollte dabei, welche Methode auch immer ge-
wählt wird, stets wissenschaftlich präzise sein, es darf
aber gern mit einer Prise Humor und Esprit gewürzt
werden. Übersetzungen literarischer Texte aus dem
Chinesischen sind sehr willkommen, ebenso wie Rezen-
sionen zu Büchern mit Chinabezug. Angenommen wer-
den Texte in deutscher und englischer Sprache.
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Vorbemerkung der Herausgeberin 
 

Einem der Beitragenden zu diesem Band verdanken wir den guten Rat, 
wir sollten doch diesmal einen Doppeljahrgangsband machen, um nicht 
immer weiter mit den Jahrgangsnummern ins Hintertreffen zu geraten. 
Ganz kurzfristig haben wir uns nun genau dazu entschieden, nachdem es 
gerade dieses Mal zu einer besonders starken Verzögerung gekommen ist. 
Auch wenn wir schon darauf geachtet hatten, keine Rezensionen in den 
Band aufzunehmen, bei denen die besprochenen Bücher zeitlich nach 
dem Bezugsjahrgang und damit nach der Rezension liegen, ließ es sich in 
manchen Fällen nicht vermeiden, dass durch aktuelle Bezüge in den Arti-
keln ein gewisser Anachronismus entstand, welcher sich auf diese Weise 
nun wunderbar auflösen ließ. 

Und die Zeitschrift soll ja auch auf aktuelle Geschehen Bezug neh-
men und zu diesen Stellung beziehen, wie dies etwa mit dem Dossier 
„China als Drohkulisse“, herausgegeben von Roderich Ptak und Ylva 
Monschein, der Fall war. Die darin behandelten Themen haben zahlrei-
che Reaktionen, auch in der allgemeinen Presse, hervorgerufen, wenn 
auch fast durchwegs kritisch, doch da nur ein Beitrag direkt an mich ge-
gangen ist, besteht das Forum, das ich für derlei Reaktionen vorgesehen 
hatte, nur aus diesem einen Beitrag sowie der Entgegnung auf diesen, den 
ich ebenfalls angeregt hatte. 

Auch für dieses Heft konnten wir ein Dossier gewinnen, herausgege-
ben von Cui Peiling und Marc Hermann, das sich dem Thema Überset-
zen widmet. Vermutlich werden die Beiträge zu diesem Dossier weniger 
Kritik herausfordern als zu dem letzten – dass damit bewusst eine Pole-
mik geplant war, hatten die Herausgeber des Dossiers ja gleich in ihrer 
Vorbemerkung geschrieben –, doch möchten andere, die ebenfalls Erfah-
rungen mit dem Übersetzen und den damit verbundenen Problemen 
gesammelt haben, vielleicht ihre eigene Meinung dazu äußern, so dass 
schon jetzt angekündigt sei, dass ich in der nächsten Ausgabe der minima 
sinica, sofern entsprechende Beiträge eingesendet werden, gerne ein Fo-
rum zu dem diesmaligen Dossier vorsehen werde. 

Allerdings muss an dieser Stelle auch gesagt werden, dass die Zukunft 
der minima sinica, anders als die der Orientierungen, die schon seit der 
Übernahme in den OSTASIEN Verlag als Zeitschrift des Instituts für 



VI Vorbemerkung der Herausgeberin  
 
Orient- und Asienwissenschaften (IOA) der Universität Bonn einen 
besseren Stand hatte, derzeit nicht gesichert ist. Als im Jahr 2014 der 
Inhaber von edition global an den OSTASIEN Verlag herangetreten ist 
mit der Frage, ob wir Interesse daran hätten, die Rechte für die beiden 
Zeitschriften zu erwerben, da er seinen Verlag aufgeben wolle, haben wir 
dies, in der Hoffnung, so den Fortbestand dieser beiden wichtigen, von 
Wolfgang Kubin, dem früheren Leiter der Abteilung für Sinologie des 
IOA Bonn, und seiner Frau einst gegründeten Zeitschriften zu gewähr-
leisten, und in Rücksprache mit dessen Nachfolger, Ralph Kauz, der uns 
damals zusicherte, nach Wegen zu suchen, die Redaktion und den Druck 
der beiden Zeitschriften finanziell zu unterstützen, mit viel Energie und 
Zeitaufwand betrieben. Doch die Zeiten ändern sich, und wenn der Ge-
genwind zu stark werden sollte, wird wohl die minima sinica diejenige 
Zeitschrift sein, die zuerst aufgegeben werden muss. Doch vielleicht dreht 
der Wind ja noch, und wir können mit gutem Zuspruch die Segel setzen 
und auch die minima sinica, die ja ein zentraler Puzzlestein im Lebens-
werk von Wolfgang Kubin ist und von ihm über zwanzig Jahre lang be-
treut wurde, zu neuen Horizonten führen. 

Dorothee Schaab-Hanke, 
im Dezember 2022  




